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Arnold Koller
Schweizerische Sicherheitspolitik heute

Der Chef des EMD. Bundesrat Arnold Koller,
weist auf die positiven Aspekte des amerikanischsowjetischen

Vertrages zur Beseitigung von
Mittelstreckenraketen hin. Vor allem sind Verhandlungen

zur Rüstungskontrolle, die blockiert schienen,

wieder in Gang gekommen. Doch ist
Rüstungskontrolle, wie wünschbar und willkommen
sie auch sei. noch kein Motor für eine politische
Annäherung und kein Ersatz für Verteidigungspolitik.

Aus schweizerischer Perspektive ist zu
bedenken, dass Naturkatastrophen und umweltbedrohende

Zivilisationsschäden der Pohtik insgesamt

und nicht der Sicherheitspolitik als solcher
zugeordnet werden müssen, dass aber mit dem

Beitrag der Armee in solchen Umständen gerechnet

werden kann. Als Beitrag der Schweiz zur
internationalen Sicherheit ist auch ihre Rolle in
zwei internationalen Konferenzen zur europäischen

Sicherheit zu nennen. Perspektiven zur
Erhöhung einer nach wie vor unabdingbaren Bereitschaft

werden dargelegt. Seite 201



Daniel Frei
Wird die Welt sicherer?

Komplementär zur militärpolitischen Analyse
Arnold Kollers geht der Politologe Daniel Frei
auf die politischen Aspekte der Sicherheit und
Unsicherheit ein, die er mit Perspektiven und
Stimmungen früherer Zeiten in Beziehung setzt.
Verglichen mit dem «heissen Herbst» vor drei
Jahren, in welchem das Friedensthema in den
Mittelpunkt rückte, zu leidenschafthchen
Kundgebungen und Kontroversen führte, hat in den
letzten Wahlen dieses Thema kaum mehr eine
Rolle gespielt. Zwischen objektiven und subjektiv
empfundenen Gründen zur Sorge kann
unterschieden werden; der Wertwandel lässt sich
objektiv feststellen. Das grundlegende Problem ist
das der Problemlösungsfähigkeit. Die Leistungsdefizite

des Staates — das gilt weltweit — führen
nicht zu einem Bedeutungsschwund, doch gibt es

zunehmend internationale Regeln und Kontakte.
Verglichen mit früheren Situationen kann daher
eher von einem Mehr der Sicherheit gesprochen
werden, wenn — ein grosses Wenn — die
Vernunft den Bereich des Zusammenlebens der
Menschen stärker durchdringt.
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Hans Georg Graf
Energieszenarien aus der Sicht
eines «Abtrünnigen»

Die «Expertengruppe Energieszenarien» (EGES)
sollte im Auftrag von Parlament und Bundesrat
Entscheidungsgrundlagen für den zukünftigen
energiepolitischen Weg bereitstellen. Hans Georg
Graf, einer der drei Wissenschaftler, die vor
Abschluss der Arbeiten ihren Rücktritt aus der
EGES erklärten, legt die Gründe hiefür dar und
kommt zum Schluss, dass «das Gebot zu internationaler

Solidarität und die Bewahrung der
internationalen Wettbewerbsfähigkeit keine einseitigen

Kraftakte erlauben».
Seite 227

A Ifred Behrmann

Vom möglichen Nutzen des Philologen

Ist er ein Übersetzer, ein Pädagoge (und Pedant),
ein Herausgeber und Kommentator? Alfred
Behrmann geht den Tätigkeiten des spezialisierten

Lesers nach, den man einen Philologen nennt.
Er sieht ihn etwas abseits vom aktuellen literarischen

Leben; denn der Philologe ist «kein Witterer

unter Witterern», weit eher schon «der Pfahl
im Fleisch», das schlechte Gewissen in einer Zeit
mit eher leichtem literarischen Gewissen.
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